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Amtlicher Theil.
vltt A I ? l- und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. December 1900
oem Sectionschef im Finanzministerium Dr. Robert
" e y e r anlässllch der von ihm erbetenen Enthebung
von den Functionen eines außerordentlichen Professors
"er ^tatlonalökonomie und Finanzwissenschast an der
! > ' ^ " " . I Consularakademie in Anerkennung seiner
vorzüglichen lchramtlichen Thätigkeit taxfrei den Orden
7 " "fernen Krone zweiter Classe allergnädigst zu ver-
orkenil^ ^ " c " ^ l t zu gestatten geruht, dass dem
oroentllchen Professor des österreichischen Strafrechtes
und Strafprocesses an der deutschen Universität in
^ l l Dr. Otw F r i e d m a n n anlässlich seines
^ e w e n s von den Functionen eines außerordentlichen
A M o r s für Handels- und Wechselrecht und für
^ p r o c e s s an der l. und k. Consularalademie ür
drück ? . " V ^ lehramtliche Thätigkeit der Aus-
werde. Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben

A l l e r ^ / ^ " ^ ^ ^ p ° f t l ) l i s c h e Majestät haben mit
d e m V ^ Entschließung vom 30. December 1900
^ ^ . " ^ " " °uf dem Allerhöchsten Familien-
N ^ . ^ ' F r i e d r i c h K r z i s ch, den Titel eines
Nlrtschaftsrathes allergnüdigst zu verleihen geruht.
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«iff« verboten: Weiterverbreitung folgender Prejöerzeug.

«^ ^ ? " « , " . " " / Witzblatt, vom 13. Jänner 1901.
A 1.° 'Vollsstlmme. vom 27. December 1900.
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^ ^lr. 356 «Xur^sr Ivov»lli» vom 24. December 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Die innere Lage.

über ^en S ? ^ e n v l ° " ' ^ i ch t seine Befriedigung
beNke« i« V a u f t u f des conservativen Großgrund-
.rn»e2 m Böwen au« w. i l „ «österreichisch und

parlamentarisch» sei und in demselben daS Bestreben!
zum Ausdrucke komme, jede Einseitigkeit zu vermeiden
und die Bedürfnisse der gesammten Bevölkerung zu
berücksichtigen. Innerhalb der Grenzen, welche dieser
Wahlaufruf den Staatsrechtsbestrebungen steckt, verliere
das Staatsrecht jede Gefahr für die Einheit der
Monarchie, es habe nichts mit föderalistischen Be-
strebungen gemein.

Die «Neue Freie Presse, bezeichnet den Wahl-
aufruf als unaufrichtig und bestrebt sich nachzuweifen,!
dass die Partei in den Kämpfen der letzten Jahre
durchaus nicht die Stellung eingenommen habe, die sie
sich im Wahlaufrufe zuspricht. Dieser sei «ein süßliche«
Märchen ohne Spur innerer Thalsächlichkeit».

Der Neujahrsrede des Ministerpräsidenten Koloman
von Sze'll schreibt die «Neue Freie Presse» eine weit-
tragende Bedeutung zu, sie wolle nicht bloß in Ungarn,
sondern auch in Oesterreich gehört und verstanden sein.
AuS der Argumentation S M ergebe sich, was in
Ungarn für den Fall geplant wird, dass die Bedin-
gungen der Behandlung der gemeinsamen Angelegen,
heiten pausieren würden. Nach ungarischer Auffassung
würde die Machtvollkommenheit der Delegationen an
die Parlamente zurückfallen. Die Demolierung des
österreichischen Parlaments hätte zur Folge, dass
Ungarn allein über die gemeinsamen Angelegenheiten
entscheiden würde, und es sei fraglich, ob es die er«
rungene Position jemals wieder aufgeben würde. Eine
Reihe der größten und verhängnisvollsten Probleme
werde hieburch aufgeworfen.

Aus Südafrika.
Die Vuren-Einwanderung nach Deutsch-Südwest-

Afrika nimmt, wie die «Voss. Ztg. . bemerkt, anscheinend
einen größeren Umfang an, als man bisher erwartete.
^ " -^" .slf"'genen Buren auf St. Helena ist ein
Schreiben m Berlin eingetroffen, worin, wie von den
Amsterdamer Buren, an die amtliche Stelle die Anfrage
gerichtet wird, ob und wie man den Zuzug von Auren
^ « ^ N ^ ' " . ^ u t z g e b i e t e aufnehmen werde.
F°Us die Antwort zustimmend ausfiele würde ein an-

(Wanderzug) ich nach Deutsch.
SudweMfr l la hinwenden. Daraus lässt sich nicht
erkennen, ob bannt ein völlia. neuer Trekl in Aussicht

gestellt wird, oder ob es sich um den Trekl handelt,
der sich schon auf dem Wege nach Westen befinden
soll. Neueren Meldungen zufolqe wäre ein Burentrelk,
bei dem sich allein 800 bewaffnete Männer befinden,
schon nach Varotseland unterwegs.

Einem in deutschen Blättern veröffentlichten Be-
richte von holländischer Seite ist zu entnehmen, dass
zwei Oranjeländer, Meyerbach und Baron Khaynach, im
Haag mit einer besonderen Sendung von Stejn ein-
getroffen sind, der feine Präsidmtenwürde durchaus
nicht als aufgegeben betrachtet. Die beiden sollten
Nachrichten an die Oranjegesandten Fischer, Nessels
und Dr. Müller überbringen. Sie erzählen, dass Stejn
den Standpunkt festhalte, man habe jetzt nichts mehr
zu verlieren, aber alles zu gewinnen, und entschlossen
sei, den Kampf fortzufehen. Oranjeland scheine jetzt
der tonangebende Theil zu sein, und zwölftausend feiner
Bürger seien unter den Waffen. «Eine gewisse Disciplin
ist jetzt im Heere eingeführt, natürlich nicht im Sinne
der in europäischen Heeren gebräuchlichen. Die Bürger
sind in Commandant-, Feldcornet« und Corporalschaften
eingetheilt. Jeden Morgen muss der Corporal seine
Leute revidieren. Keiner darf sich ohne einen von
einem General unterzeichneten Pass vom Commando
entfernen. Wird jemand außerhalb des Commandos
ohne einen folchen Pass angetroffen, fo darf man ihm
sein Pferd, seine Waffen und seine sonstige Habe ab-
nehmen. Die Oranjefreistaat - Regierung besteht noch
immer und hat, wenn auch eine beschränkte, so doch
geregelte Thätigkeit. Der ausführende Rath besteht aus
den Herren: Cronje (zwei Brüder), Generale; Nrebner,
Thes. General; Brain, Staatssecretär; Stejn, Bruder
des Präsidenten; de Viliers, Commandant. Am 14ten
October befanden sich in Pietersburg, nördlich von
Pretoria, General Ben Viljoen und der größte Theil
der Iohannesburger Polizei unter Commandant von
Se i l ; in Niljstroom lag Generalcommandant Louis
Botha. I n Pigarsrivier stand zur Zeit General Veiers
und bei Rustenburg General De la Rey. Die Trans«
vaal'Regierung unter dem Vizepräsidenten Schalk-Bürger
hatte ihren Sitz in Origstadt aufgeschlagen. Alle diese
Commandos waren noch voll Muth und guter Hoffnung;
der Gesundheitszustand war vorzüglich.»

Feuilleton.
Gesundheitspflege im Auslande.

«om ,. k. Landesregierungörathe Dr. Kranz Iupane.
(Fortsetzung.)

" München geschieht

d« S H ^ ^ l e t t e n s dieser Unternehmung gelegentlich
Gehw ?e k . 7 ^ vorgenommene Auslehru.^ der
Gebür a3 ^^ «< l'ber Hauseigenthümer eine kleine
der b a u ^ s i ^ entrichten; ebenso muss
berechn^ N ^ ' ^ ^ . " " ^ " ^ . d« Größe des Hauses

Geme^d! ""gemeine Krankenhaus - Eigenthum der
K o s t e n m . s ^ ^ " ^ " den letzten Jahren mit einem
«o,lenauswande von circa fünf Millionen Mark r o
S ^ « ^ " Abgesehen von den sonstigen mustergiltigen
^""lselnr.chwngen — Laboratorien, Mikroskopier-
°N-« "' Hausapotheke lc. — ist dieses Spital mit
N a t « ^ " ! "dentllchm Hilfsmitteln für das sogenannte
stauet ^ ^ " " und für die Mechanotherapie ausge-

n a b « 3 ^ " ^ verwendeten Räumlichleiten nehmen
"yrzu dat ganze Parterre de« großen Gebäude« in

Anspruch. Alle möglichen Zander','chen Apparate zur
Mechanotherapie, zumeist mit elektrischem Antriebe, er-
scheinen m emem großen Saale aufgestellt. Eine ganze
Flucht von Räumlichkeiten ist für Brausen, Ab-
reibungen und Abklatschungen, für Wickelung. Massage
im Bade. dann für hydrotherapeutische Bäder — Voll-,
Halb-, Theilbäder und Sitzbäder, Dampfbäder, Heiß-
luft« und Sandbäder — dann für medicamentöse
Bäder als Moorbad, Fangoumschlag, Sol-Kohlensäure-,
Schwefelbad, elektrisches Bad (faradisch oder galvanisch)
auf das denkbar eleganteste eingerichtet. Nicht weniger
als sechs Zimmer dienen für Inhalationen nach ver-
schiedenen Systemen, und ein Theil des Dachbodens ist
sogar für Sonnenbäder hergestellt.

Großartig ist auch die soeben vollendete Venti-
lationsanlage. Die Lust, welche durch Canäle von
außen zugeführt wird, gelangt zuerst in einen grohm
Vorraum, wird dort erwärmt, mit Wasser gesättigt,
dann durch einen elektrisch angetriebenen Ventilator in
die neuhergestrllten unterirdischen Gänge und von diesen
aus durch Ventilationsschläuche, welche mit Verschluss-
klappen versehen sind, schließlich in alle Räumlichkeiten
der Anstalt getrieben.

Die neuen Schulen Münchens sind durchwegs
unter weitgehendster Rücksicht auf die hygienischen An-
forderungen erbaut.

Ich habe das im vorigen Jahre erst eröffnete,
mit einem Kostenaufwande von rund 620.000 Mark
erbaute Schulhaus an der Steillerstraße besichtigt und
lasse eine Beschreibung desselben folgen.

Das Schulhaus enthält im Parterre und in den
zwei Obergeschossen 90 Lehrznnmer mit gelrennten
Garderoben, zwei Turnsüle, zwei Säle für den Kindergar,
ten, zwei Vibliolhelszimmer, dann je ein Oberlehrer« und

ein Conferenzzimmer und die Hausmeisterwohnung. (Ein
Lehrer wohnt somit nicht im Hause.) I n jedem Stock«
werte sind gesonderte Aborte mit Wasserspülung für
Knaben und Mädchen vorgesehen. I m Kellergeschosse
befindet sich ein geräumiges S c h u l b r a u s e b a d ,
bestehend aus einem Aus- und Ankleideraume und
Baderaume, dann ein S u p p e n s a a l , wo arme
Schulkinder um zwei Pfennige Mittagskost (Suppe mit
eingeschnittenem Fleisch) erhalten, ferner die S u p p e n -
lüche , V o r r a t h s k a m m e r und eine Schüler-
wertstätte. Die Gänge sind breit, hell; für jedes
Schulzimmer ist ein Thermometer in einem Corridor-
mauerschlitze eingelassen, um so eine genaue Controle
der Zimmertemperatur durch den die Centralheizungs-
anlage (Niederdruck - Dampfheizung) regulierenden
Schuldiener vom Gange aus zu ermöglichen.

Den Informationen nach besorgt die Reinigung
der Vadewäsche, welche die Anstalt beistellt, eine eigene
Warteperson. Die Wäsche wird nach jedesmaligem
Gebrauche ausgrlocht.

Das Baden selbst ist für jene Schüler, welche
hiefür einmal die Einwilligung der Eltern beigebracht
haben, obligat. Die Brause wird allmählich von 28 '
auf 16« herabgesetzt. Dermalen benutzen dieses Bad
nahezu 80°/, der Schüler.

Der Boden in sämmtlichen Schulzimmern wie auch
d,e Gänge sind mit L i n o l e u m bedeckt; die Schul-
bänke, mit etwas negativer Distanz und für je
zwei Schüler bestimmt, haben ein eisernes Gestell.

Aehnliche Einrichtungen bieten alle übrigen in
den letzten Jahren in München erbauten oder rccon»
struierten Schulen; überall ist eine Brausebadeanlage
— das Bad wird in etwa 20 om tiefen Mulden
unter dem Gusse von Regenapparaten genommen -"
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Politische Uebersicht.
Laibach, 4. Jänner.

Wie das «Neue W i e n e r T a g b l a t t » berichtet,
wurde im M i n i s t e r i u m d e S A e u ß e r n die Con-
stituierung einer neuen Section, der H a n d e l s »
p o l i t i s c h e n , verfügt und zu deren Leitung Ritter
v. Suzzara berufen, der nunmehr zum wirtlichen
Sectionschef ernannt wurde. Die neue Section umfasst
das handelspolitische Departement, zu dessen Referenten
Hofrath v. Mihalovich bestellt wurde, das Consular-
departement, an dessen Spitze als Referent General-
consul Ritter v. Rehn tr i t t , und das Departement für
internationales Sanitätswesen, Donaucommission, Pruth«
commission ic. mit Hofrath Ritter v. Plason als Re«
ferenten.

Wie die «Wiener Abendpost» vernimmt, find die
Einrichtungen während des Winters für die ös ter -
re ich isch «unga r i sche E s c a d r e i n O s t a s i e n
derart getroffen, dass eines der vier Kriegsschiffe im
Hafen von Schan-Haikwan überwintert, während die
drei anderen in japanischen Häfen Aufenthalt nehmen.
Die «Zenta» verlieh den Dock. Das Detachement in
Peking, welches die Expedition nach Kalgan mitmachte,
ist für den Landdienst bereits so eingerichtet, dass es
sogar berittene Patrouillen auszusenden vermochte. Der
Gesundheitszustand ist sehr gut.

Aus L i s s a b o n , 2. d. M . , wird gemeldet: Der
K ö n i g eröffnete die Cortes mit einer T h r o n r e d e ,
in welcher zunächst der engen Allianz zwischen Por-
tugal und England gedacht und betont wird, dass
Portugal während des südafrikanischen Krieges bedacht
war, seine Souveränitätsrechte sicherzustellen. Portugal,
besagt die Thronrede weiter, war bestrebt, seinen
finanziellen Verpflichtungen gegen das Ausland nach-
zukommen. Die schwebende Schuld sei durch die auf-
einander folgenden Deficitjahre gestiegen, der Papier«
geldumlauf habe die äußerste Grenze erreicht; auch die
Pflichten der Gastfreundschaft haben zur Vermehrung
der Schuldenlast beigetragen. Die allgemeine wirt-
schaftliche Lage der Nation habe sich beständig gehoben,
aber das Budget balanciere nicht, und zwar noch
weniger im laufenden Rechnungsjahre. Der hohe Stand
des Goldagios bringe fchwere Lasten mit sich. Die
Staatsverwaltung dürfe weder Verpflichtungen eingehen
noch Ausgaben genehmigen, welche die Hilfsquellen des
Staatsschatzes nicht leisten könnten; das ganze Finanz-
wesen müsse vereinfacht werden.

Wie man ausL i ssab 0 n meldet, soll das innige
Verhältnis, welches jetzt Portugal mit England ver-
knüpft, auch in einer Depesche zum Ausdrucke gelangt
sein, die König Dom C a r l o s an Feldmarschall R o -
b e r t s während des Aufenthaltes desselben in Gibraltar
gerichtet hat.

Aus L o n d o n schreibt man, dass Fcldmarschall
R o b e r t s sich auf Grund der Wahrnehmungen, die
er bei feinem jüngsten Besuche in G i b r a l t a r ge-
macht hat, obgleich dieser Platz schon bei seinen jetzigen
Verlheidigungswerken als nahezu uneinnehmbar erscheine,
für eine weitere Verstärkung dieser Position aus-
gesprochen habe.

Die «Times» melden aus Peking vom 31. v. M . ,
dass zwischen R u s s l a n d und C h i n a ein Ueber-

einkommen bezüglich der militärischen Besetzung der
Provinz F e n g t i e n in der M a n d s c h u r e i durch
die Russen und der Wiederaufnahme der Civilverwaltung
der Provinz durch die Chinesen unter ruffischer Ober-
hoheit zustande gekommen sei.

Tagesneuigleiten.
— (Sechs P e r s o n e n durch D y n a m i t

z e r r i s s e n . ) I m Walde Pojana bei der Gemeinde
Ohaba im Krasso - Szürenyer Oomitat sind sechs Holz-
arbeiter infolge ihrer eigenen Unvorsichtigkeit das Opfer
einer Dynamitezplosion geworden. Sieben Arbeiter waren
mit dem Fällen von Jahrhunderte alten Bäumen be-
schäftigt, die wegen des steinigen Terrains nur schwer
auszuhebcn waren. Die Arbeiter beschlossen daher, das
Gestein mit Dynamit zu sprengen, in dessen Besitz sie
waren. Während der Arbeit machten sie, um ihr Mahl
zu bereiten, ein Feuer an und waren unvorsichtig genug,
das Dynamit in der Nähe des Feuerherdes zu lassen.
Infolge eines abspringenden Funlcns entzündete sich
plötzlich das Dynamit und die Explosion war eine so
heftige, dass von den sieben Arbeitern sechs sofort getödtet
und deren Körper förmlich in Stücke zerrissen wurden.
Der siebente blieb Wunderbarerwelse am Leben. Bei dem
mit ihm vorgenommenen Verhöre schilderte er den Sach.
verhalt in der oben angegebenen Weise und gab an, dass
die Arbeiter das Dynamit im Laufe des Sommers aus
den Bergwerken in Steyerlak gestohlen hatten.

— (Schreckensscene an B o r d e ines
D a m p f e r s . ) Aus Gmua, 30. December, wird berichtet:
Auf dem Lloyooampfer «Kaiser Wilhelm», der den Ver-
lehr zwischen Newyort und Genua vermittelt, trug sich
am ersten Weihnachtsseiertage, in der Nähe von Gibraltar,
eine Schreckensscene zu. Tin italienischer Fahrgast, Signor!
Viscardi, hatte sich auf der Ueberfahrt in eine junge
Italienerin, ^ignorlna Rosa Ruggeri, verliebt, die aber
von ihm nichts wissen wollte. Am Weihnachtsfeiertage be-
lästigte Signor Vlscardi das junge Mädchen von neuem
mit seinen Liebesschwüren. Die Signorina entzog sich ihm
und suchte Schutz bei einem jungen Deutschen, der auf
dem Schiffe als Dolmetsch angestellt war und den sie ̂
augenscheinlich besser leiden mochte als ihren halbverrückten
Landsmann. Als dieser die Signorina Ruggeri mit dem ^
Dolmetsch zusammen sah, überkam ihn ein so heftiger
Eifersuchtsanfall, dass er seinen Revolver zog und auf
das Paar vier Schüsse abgab. Dann sprang er über,
Bord ins Meer. Der Dolmetsch und die junge Italienerin
wurden durch die Revoloerschüsse schwer verwundet. Man
brachte beide nach Gibraltar ins Hospital. Signor
Viscardi konnte nicht gerettet werden und ist ertrunken.

— ( S p i r i t i s t i s c h e s . ) Die «Vie Illustree»
veröffentlicht mehrere Zeichnungen, die — von Geistern
herrühren l Die Geister entlehnen allerdings bei ihren
zeichnerischen Uebungen die Hand eines «Mediums». Der
Graveur Fernand Desmoulin war daS Werkzeug ihrer
genialen Einfälle, aber eben nur das Werkzeug. I n
Wirklichkeit sind die in der «Vie Illustrie» veröffentlichten^
Zeichnungen das Werk zweier Geister, die ihren Namen
nicht nennen wollen und geheimnisvoll «Der Lehrer» und
«Dein alter Meister» unterzeichnen. Sie bemächtigen sich
plötzlich der Hand des Herrn Desmoulin und schütteln
sie furchtbar hin und her. Das ist das Zeichen zum Be-

ginn, und der Künstler nimmt einen Bleistift und ei«
Blatt Papier. Seine Hand treibt den Bleistift sofort z«
einer außerordentlich raschen Bewegung an und bebest
das Papier mit Kreisen und mit Kritzeleien. Aus diesen«
Wirrwarr entwickelt sich nach und nach die Slizze eine«
Kopfes. Das alles geht mit unheimlicher Schnelligkeit.
Die besten Köpfe waren in fünf Minutcn fertig. Ost
werden die Zeichnungen in der Dunkelheit ausgeführt-
Manchmal sind sie verlehrt gemacht. I h r Wert ist ungleich.
Der «Lehrer, liebt das Tragische, Melancholische. Sein
bestes Werk ist ein Kopf mit eigenartig leidendem G.sicht«'
ausdrucke. Der «alte Meister» dagegen hat sich auch inl
Ienfeits eine heitere Weltanschauung bewahrt. Er liebt
die anmuthigen, neckischen Sujets. Er malt z. B. eint
Traube, die aus lauter Kinderlöpfen besteht. Gegenwärtig
fchwärmt er für den Pastcllstift. I m übrig n malt auch
er mit Leichtigkeit in der tiefsten Dunkelheit. Das si^
die Wonnen und Vergnügungen der anderen M l t . M
kennen sie noch nicht alle. Wenn die Geister zeichne«,
werden sie wahrscheinlich auch Memoiren schreiben «»>!>
Sonaten spielen.

— ( D i e H i n r i c h t u n g des M o r d e s
K e t t e l e r s ) Ueber die am Sylvestertage erfolgte Hi>
richtung des Mörders Krttelers, des chinesischen Unte?
offlciers Enhai, theilt der Pekinger Sprcialcorrespondcüt
des «Berliner Localanzeigers» feinem Blatte folgend«
Einzelheiten mit: Enhai wurde nachmittags 3 Uhr ll>
Gegenwart der Generale Lcssel, Trotha und vieler i W
ciere in der Kettelerstraße auf der Stelle de« Mordes
enthauptet. Der Verurtheilte wurde 20 Minuten vorhel
auf einem chinesischen Oefängniskarren, in Eifen gefesselt,
auf den Richlplatz gebracht. Dort wurden seine Fußscssell»,

^aber nicht die Handfesseln gelöst, man ließ ihn zurÜll'
l treten und nach chinesischer Gerichtsgewohnhelt nlede?
^knien. Enhai zeigte leine Furcht, schaute öfters ringl
umher und lächelte einigemale höhnisch. Plötzlich sagll
er einige Worte zum Publicum, welches von ihm lau!"
drei Schritte entfernt stand. «Was hat er gefagt?» frag«
ein Officier feinen chinesisch verstehenden Nachbar, welchel
früher zu Robert Harts Umgebung geholte. «Tnhai h^
gesagt: Ich bin bestochen,» antwortete dieser. WeiD

^ Minuten später lachte der Mörder in gezwungener Wei!l
^ laut und saß dann eine Weile ruhig. Plötzlich sagte el
wieder einige Worte, welche der oberwähnte Herr üb^
setzle: «So schaut, wie mein Herz ruhig ist.» PünltM
um 3 Uhr erschien General Lessel auf dem Platze. D«l
Urtheil wurde in chinesischer Sprache verlesen, der Mördel
wurde den chinesischen Beamten übergeben und da«̂
trennte sogleich der Scharfrichter mit einem Hiebe d<̂
Haupt vom Körper. Das Haupt wurde in eine in ^
Nähe bereitstehende Kiste, der Körper in einen Sarg g?
legt und hinweggefahren.

— ( E i n m e r k w ü r d i g e r « K o m e t » . ) A l
kurzem wurde an einem Abende in Pera, wie aus Co"'
stantinopel berichtet wird, plötzlich ein «Komet» gesehe"'
Dieser Anblick gab Anlafs zu den verschiedensten angst'
lichen Speculationen über die Möglichkeit, dass del
«Komet» mit der Erde zusammenstoße und diese
zermalme. Der «Komet» war in seinen Bewegung^
etwas unregelmäßig; zeitweise stand er einige Minute"
still, dann bewegte er sich wieder mit außergewöhnlich^
Schnelligkeit und sehr unregelmäßig bald nördlich, südlich
östlich oder westlich. Der einzige feste Punkt war d^

vorgesehen, überall erscheint eine der Schulhygiene ent-
sprechende Schulzimmereinrichtung, überall sür die
Möglichkeit der peinlichsten Reinhaltung aller Schul«
localitäten vorgesorgt. Der B o d e n ist entweder so-
genannter h a r t er B r e t t e l b o d e n oder mit L i n o l e u m
bedeckt, die Aborte sind als freistehende Körper mit
Wafserbespülung eingerichtet; zumeist sind in den
Vorräumen auch Pissoirs angebracht. I n allen Schu«
len ist die N i e d e r d r u c k d a m p f h e i z u n g eingeführt.
Zumeist besteht auch die Einrichtung der sogenannten
S c h u l t ü c h e n , in denen Mädchen aus dem letzten
Jahrgange Unterricht im Kochen erhalten. Ich muss
hier gleich bemerken, dass in ähnlicher Weise nahezu
überall in Deutschland und auch in der Schweiz für
S c h u l b ä d e r und Schulküchen vorgesorgt ist.

München hat dermalen sechs Vollsbäder, welche
alle gut eingerichtet find und sich auch einer großen
Frequenz erfreuen. I m Rohbaue nahezu fertiggestellt,
steht ein großes Vollöbad unterhalb der Ludwigsbrücke.
Projectiert ist hiebei neben Brause-und Wannenbädern
je ein Schwimmbad für Männer und Frauen, dann
ein Dampf- und ein römisch-irisches Bad. Für die
Größe dieser Anlage und deren architektonische Aus»
gestaltung sprechen die projectierten Baukosten (IV» Mi l»
lionen Mark).

München besitzt schöne, reine Markthallen und auf
dem Areal des ehemaligen Heumarktes eine neue groß»
artige Kühlanlage für den städtischen Schlachthof. Die
Kühlhalle hat durchschnittlich eine Temperatur von
3 " 0 und einen Feuchtigleitsgrad von circa 70 pCt.
Die Zellenmieter zahlen per Quadratmeter Zellen-
grundfläche 50 Mark pro Jahr. Die Gesammtanlage,
welche sich von selbst ganz gut rentieren soll, kostete
1,600.000 M a r l .

H e i d e l b e r g .
Die Stadt mit ihrer wunderbaren Lage am Neckar,

den schönen Straßen, den vielen Villen und Gärten
macht auf den Fremden einen ungemein günstigen Ein-
druck.

Heidelberg ist seit 1892 canalisiert. Wegen der
abschüssigen Lage gegen den Neckar zu und infolge der
dadurch bedingten Niveaudifferenzen bestehen zwei ge-
trennte Canalanlagen — eine obere und eine untere —
welche beide gemeinschaftlich etwa 2 km unterhalb
der Stadt in den Mühlgang des Neckar frei aus-
münden. Die Canäle werden constant durchschwemmt;
zu diesem Zwecke sind Stauvorrichtungen am Neckar
angebracht. Die Canäle führen ausschließlich nur!
Meteorwasser und die Abwasser aus den Haushaltungen
(Spül-, Badewasser lc.).

Die Fäcalien werden zumeist in Tonnen ge-
sammelt und sodann abgeführt, bezw. am städtischen
Depot in große Sammelgruben gebracht, und sodann
an die Bauern verkauft. Diese Depotstellen können
jedoch trotz der größten Sorgfalt bei den einschlägigen
Manipulationen nicht genügend rein gehalten werden
und verpesten die Luft im weiten Umkreise. Nach ein-
geholten Informationen hat es übrigens zeitweise, ins-
besondere im Winter, mit dem Verlaufe von Fäcalien
seine großen Schwierigkeiten, und ab und zu findet sich
überhaupt lein Abnehmer für dieselben; übrigens ge-
staltet sich auch der Betrieb der geschilderten Fäcalien«
abfuhr für die Gemeinde ziemlich theuer.

Jene Häuser, wo das Tonncnjystem noch nicht
eingeführt ist, haben durchwegs hermetisch schließende
Senkgruben o h n e U e b e r l a u f ; die Entleerung der-
selben geschieht auf pneumatischem Wege.

(Fortsetzung folgt.)

Aus fretnöenr Klanrtne.
Roman von vrmauoö Tandor.

(3. Fortsetzung.)

«Gütigste, gnädigste Frau,» bettelte das W ^ '
«haben Sie Erbarmen, üben Sie Barmherzigkeit ^
uns Aermsten und an diesem armen Kindel Wi r si""
auch mit der ,Victoria< gekommen, als Zwischendecks
Passagiere, und ich weiß, dass Sie I h r Kind wahres
der Fahrt verloren haben — I h r einziges, wie M^
sagt. O, gütigste, gnädigste Frau, nehmen Sie ^
Stelle Ihres verlorenen ein fremdes Kind als eig^
an — diefes Kind hier, bald ein Waisenkind. T h ^

^Sie das um der heiligen Mutter Gottes wil len, b"
es Ihnen lohnen wird! Ja , die Heiligen alle weld^
es Ihnen segnen! Thun Sie es, gnädige F rau , ">"
Christum willen!»

Carlotta wich einige Schritte zurück. E m p ö r t '
Verachtung und Widerwillen prägten sich in 'hc^
Zügen aus; das ungeheuerliche, unerhörte Ansi i "^
des Weibes berührte sie wie eine Entweihung ih l"
verstorbenen Kindes. Außerdem war das ja eine U"
Verschämtheit, eine Lächerlichkeit, die gar leiner Antlv^
wert war! .

«Nehmen Sie das Kind,» sichte das Weib indA
mit seltsam veränderter, stöhnender Stimme weiter, ^
bringt Ihnen Glück! Und schlecht fahren Sie U
nicht damit! Wi r sind von guter Herkunft! Z ^
Sie Erkundigungen ein — Rahel Matrowsla "
Warschau. O, Gott!» .̂

Die kranke Stimme brach ab und erstarb^,
einem langaushallenden schmerzhaften Seufzer. A<
von einem Schlage gefällt, stürzte die schwanke Oe""
plvtzlich vornüber und der Länge nach zu Boden.
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äußerste Ende des Schweifes, aber dieses war nicht von
allen Theilen Peras sichtbar. Der unerwartete Stern,
dessen Ankunft die Astronomen nicht vorher verkündigt
hatten, war nämlich nichts andere« als der elektrische
Scheinwerfer beS russischen Avisobampfers. der zu Ehren
»,.l ^"^nstages des Iaren seine Projectionsapftarate
aus den Himmel gerichtet hatte,
v m . ^ ( 6 l " e a . r U n h a a r i g e S o u b r e t t e . )
" l l e «erona eine hübsche amerikanische Soubrette, hat
20 ^ 3 Droguenhändler Newyorks eine Klage auf
der ^ l . " ! k^"eners°h eingereicht. Sie behauptet
da« l 5 ^ . ^ ^ r ein Haarfärbemittel verkauft, durch
da dp« . ° o ^ ^ ° " kastanienbraun gefärbt werden sollte,
hätte die ^ - n ; '5°derne. Haarfarbe wäre; das Mittel

jedoch in ein - leb.

«lütter s ! ^ " " " " ' F e h l e r . . ) Die badischen
Eecundanr« " . " " . b e m ^ t z e "nes Offenburger
Sab an ^ e r "e griechischen Götter folgenden
der < N ^ ^ " " waren nach d?r Vorstellung
hatten d i ^ i 3 " ^ " le die Menschen beschaffen: sie
mit d.n , ? 1 ^ " ^ " d e n " le die Menschen und waren

^ " " behaftet, sie waren sogar ver.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Wi« ^ . ! ? ^ " ° E i s e n b a h n e n i n U n t e r t r a t n . )
^ n ^ " " ' ? " das k. l. Eisenbahnmlnisterium im

normA. ' ? " ^"! l " " " g e n Umgestaltung in ein?
^ ° " ° " Treffen der Unterlrainer

Ebene d « « ^ > ^ schöne, fruchtbare und mineralreiche
dm « ^ St. Ruprecht. Nassenfuß. Pijavce zu
( Jo hanne«^ ? " ° " ̂ °berjel, Karmele und Dvor
N ftN «Ml t . Durch die in
N e u d e g ^ h t t ^ d e n " auch das Kohlenbecken von

K a l l - / ? « ! ^ ° "«.° l " " 5 r l ch t . ) Seine Majestät d?r

2°ibach Fran ^ . . ^ " der Lehrer.Bildungsanstalt in
"«ll^jranz Hub ad in die VI. Rangsclafse befördert,

wir °n . « ^ ü / . ^ " l s p e r r e i n La ibach . ) Wie
«° ^ " ^ ^ " " ' leiben die Laibacher
LesaNn und Kmdergärten noch die kommende Woche
"Wossen und dürften erst am 14. d. M. eröffnet werde!
aeNern f . ^ ^ ) " e i c h s r a t h s w a h l e n . ) Vei den vor.
M ° b a t e ^ " H ^ Reichsrathswahlen gelangten 54
und ? i « ^ ^ u n g . und zwar 4? in der allgemeinen
dem«,.« ^ Städtecurie. Dabei verloren die Social-
oemolraten in Böhmen vier an die Deutschradicalen und
zwel anczechisch.lmtionale Arbeiter, drei in Mähren und
Ni.»!".. Steiermark. während sie in Schlesien ein. in
Atleoerofterreich drei Mandate gewannen. Mi t zwei Man-
ob 3 . " " " lie in Stichwahl. Die Deutschradicalen er.
N i ^ ! ^ " l Mandate und kommen für ein Mandat in
T ü r V " ^ in Stichwahl. Hingegen büßten sie das
t i c k e n ? - s ° " b " in Schlesien ein. Die Deutschfortschritt,
radicalen ? ^ " ^ " d a t von Mies an die Deutsch.
Etädtemanl.«?"^? °ber das Inaimer Mandat und ein
- "Mandat in d« N , „ ^ . . ? Die Iungczechen haben

^Verluste an die czechisch'natlonalen Arbeiter zu ver-
zeichnen. Die katholische Volkspartei verlor das Salz.
burger Mandat. Die Christlichsocialen verloren drei
Mandate in Nlederösterreich und kommen mit zwel Man»
daten in die Stichwahl. Die deutsche Volkspartei hat
zwei Mandate gewonnen.

— (Ausze i chnung . ) Von Sr. Helligkeit dem
Papste Leo X I I I . wurde Herrn Architekten Johann
M a t h i a n jun., Mobelfabrikanten in Laibach, das
Comthurlreuz des Sylvester-Ritter-Ordens verliehen.

— ( S t a a t s e i s e n b a h n r a t h . ) Aus der Sitzung
vom 30. November: Der Antrag des Mltgliedes Anton
von Schumacher : «Das k. l. Elsenbahnministerlum
wird ersucht, mit Rücksicht auf die angeblich mit
I.Februar 1901 ins Leben tretenden Süobahnschnellzüge
1 8 und I I L Wien-Trieft Studien über die Erstellung
günstiger Zugsverbindungen von der Arlberg. und Brenner-
bahn über Villach.Tarvis nach Laibach zum Anschlüsse
an die neuen Südbahnschnellzüge einleiten zu wollen» —
wurde laut Mittheilung des Referenten infolge der vom
Regierungsvertreter im Ausschusse abgegebenen Erklärung,
dass die Erstellung der im Antrage gewünschten Anschlüsse
bereits sichergestellt sei, zurückgezogen. Hiebei spricht Mit-
glied Anton von Schumacher im Plenum den Wunsch
aus, das Eisenbahnministerium möge für ein späteres
Jahr die Erstellung von Schnellzugsverbindungen zwischen
München - Innsbruck und Trieft über die Brennerbahn
und Pusterthallinie, Tarvls. Lalbach durch Führung ent-
sprechender Schnellzüge in der Strecke Villach - Tarvls-
Latbach im Auge behalten.

— ( S a n i t ä t s . W o c h e n b e r i c h t . ) I n der gelt
vom 23. bis 29. December kamen w Laibach 16 Kinder
zur Welt, dagegen starben 1b Personen, und zwar an
Scharlach 1, Tuberculose 2 und an sonstigen Krankheiten
12 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 4 Orts«
fremde und 5 Personen aus Anstalten. Von Infections-
krankheiten wurden gemeldet: Scharlach 1b Fälle.

* ( S e c t i o n K r a i n des Deutschen und
Oef ter re ich lschen A lpenvere in .es . ) Der gestrige
Vortragsabend der Section war sehr gut besucht, und es
fesselten die Schilderungen des Herrn Professor Doctor
G a r t e n a u e r , unterstützt durch prächtige slioptische
Vilder, das Interesse der Versammlung auf das leb-
hafteste. Ein näherer Vericht folgt. 5.

— ( D e r F a c h v e r e l n ber Schuhmacher
i n L a i b a c h ) bringt hiemit zur Kenntnis, dass der
Zuschneideunterricht im October v. I . begonnen hat. Da
sich schon eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern an
demselben betheiligt, so ladet der Verein noch die übrigen
Fachcollegen zur Theilnahme ein. Den Unterricht versteht
aus Gefälligkeit Herr Johann Po be s k a ; derselbe findet
an jedem Sonntag von 2 bis 4 Uhr nachmittags und
leden Montag und Dienstag von 8 bis 10 Uhr abends
im neuen Hause des Herrn D o l e n e c , Froschplah, statt,
wo sich auch das Vereinslocal befindet.

.. l " ( E i n e M i l c h e r e i i n La ibach . ) I n
^ ? ^ / ^ " b i e Errichtung einer Milcherei auf

geplant. Dieselbe hätte
Weis mit M . l ^ « a b , die Stadt Laibach in besserer
Weise mit Milch zu versorgen und anderseits die Milch.
u n " t e W ^ " ^ «"bringung ihrer Erzeugnisse zu

— ( D i e P a p i e r f a b r i k l n I o s e f s t h a l )
hat, wie der «Slovenec» meldet, im verqangenen Jahre
mit drei Maschine« 6.107.224 IcF Papler verschiedener
Gattungen fertiggestellt.

— ( D e r G e f e l l e n v e r e i n i n B i scho f«
lack) veranstaltet morgen eine Weihnachtsfeier mit
folgendem Programme: 1.) V. Parma: «Lei» I^udl^n»»,
vorgetragen am Claviere von L. H a f n e r. 2.) «8abhie»»,
Männerchor von K. Knitl. 3.) Vortrag. 4.) «Lirota»,
Männerchor von Hajdrich. 5.) «V «nät̂ om trsnutku»,
Schauspiel in fünf Acten. 6.) Die zweiactige Posse:
«NiZnik v «»ärsgi »II Htek»u 2moä»». Anfang ? Uhr
abends. — » —

— ( D t e S p a r c a s s e i n Nischof lack) begann
am 10. v. M. ihre Thätigkeit. Bis zum 31. December
legten 81 Parteien 23.840 X 62 I, ein. An sechs Par-
teien wurden als Darlehen 12.300 k ausgezahlt. Die
Gesammteinnahmen betrugen 29.504 k 50 d, die Aus-
gaben hingegen 18.315 k 89 l». Somit fand in diesen
zwanzig Tage ein Geldverkehr von 47.820 K 39 K statt.
Saldo der Cassa am 31. December 1900 11.138 k 61 K.

* (Schaden feue r . ) Am 21. v. M. nachts
brach im Stalle des Vesihers Martin Trdln in Hrastnil.
Gemeinde Petsch. ein Feuer aus, welches den Stall
sammt dem Wohnhause sowie das Wohn- und
Wirtschaftsgebäude des Nachbars Anton Iuvanctt total
einäscherte. Trdin und Iuvancli!, welch letzterem sowohl
die Nahrungsmittel als auch die Futtervorräthe, Eln-
richtungsgegenstänoe und Wlrtschaftsgeräthschaften ver-
brannten, erleiden einen Schaden von 1800 «I, be-
ziehungsweise 100 K. Letzterer war auf 360 3 versichert.
Das Feuer soll von dem 11jährigen Sohne des Trdin
durch unvorsichtiges Gebaren mit Zündhölzchen im Stalle
verursacht worden sein. —r.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n b s - W a h l . ) Bei der
am 9. December vorgenommenen Neuwahl des Gemeinde-
Vorstandes der Ortsgemeinde Pobreöje wurden die Besitzer
Franz Keri in Vir zum Gemeindevorsteher, Franz Za«
nuilar in Kolikevo, Johann Auman und Franz Majdik
junior ln Nir zu Gemeinderiithen gewählt.

— ( E i n e Sch reckens fah r t ) hatte der öfter«
relchisch-ungarische Dampfer «Lodovlca», Capita« Johann
N a r t u l l c h , zu bestehen, welcher am 17. November v. I .
Danzig mit einer Ladung von 51.000 Säcken Zucker
mit der Bestimmung nach Amerika verlassen hatte. Nm
1. December brach nach ber Schilderung des Capitäns
mitten im Ocean ein furchtbarer Nordweftsturm los,
wobei die Wellen den ersten Steuermann des Schisses
Josef N i l o l i c h über Bord rissen, der ertrank. Als das
Wasser in den Feuerraum eindrang und bereits bis zu
den Knien stand, weigerten sich die acht Heizer (vier
Spanier, zwel Italiener, ein Norweger und ein Deutscher),
die Arbeit fortzusetzen und erst als ihnen ber Ober-
ingenieur Virgilio Eosu l i ch mit dem Revolver in der
Hand entgegentrat, lehrten sie auf ihre Posten zurück, um
das bereits verlöschende Feuer neu aufzurichten, wodurch
einer schweren Gefahr begegnet war.

— ( P o s t s p a r c a s s e . ) I m Monate December
betrugen in K r a i n die Einlagen im Sftarverlehre
47.103-88 15, im Checkverkehre 3,582.618 54 T , die
Rückzahlungen im Sparverlehre 54.242 26 T , im Check-
verkehre 1,461.988 17 X .

und Mm 3 i e " H «lten herbei
blieben ihre V e r s H ^ ^ / r ^ u aufzurichten, doch
Schaum ttan^Ä.^ " M o s . Ein leichter, weißer
w ^ verfaß ne Gesi^? p i c h e n Lippe?; das gelb.
steimrt b X T^cht des lungen Weibes schien ver-
glasigen V n ^ " ^ " lag in den halboffenen,

A^de« m ! i ^ l """"d. «Die ist todtl.
sei doch n H N/" ' . " ° " " " " " H"fe holen, vielleicht
e d e n f a ^ die Aermste müsse
"n?n N ^ H°Wali man solle schleunH

ein i n Ä l ^ " " die Frau bekannt, Madame?, fragte

Sie schüttelte den Kopf.
l v r a ^ - ^ " " e die Frau nichtl. sagte sie «Sie
V l V . " ° I " °" und namtte dabei ihren Nam7n
beN 7 t w l « " ^ °u« Warschau. Ich ̂  ^ "„"„

zu thun. Mein Name
Der N ^ . " u s N " de Janeiro, Hotel l'Europe..

und a?h U ° " ° not,erte den Namen, grüßte höflich
die u N f i l ^ zurückwendend, seine Anordnungen für
haus ' brung b« 3«mden " 2 allgemeine Kranken-

5^ lAä" ' l chen waren Carlotta« Sachen auf die
lLren?l5 Kadett. I n Begriff, einzusteigen, sah sie zu
Nck w ' ""en das Kind der Jüdin noch dicht neben
M«'«. , klammerte sich wie hilfesuchend an ihren
^ w a r i n " ? c / " ^ l e s Flehen lag in den großen,

»' ' « M auf sie gerichteten Augen des Kleinen.
die aulün.n ""bezauderte Earlotta noch. bann siegte
" aufquellende Regung reiner Menschlichkeit über

chren Ekel und Unwillen. Sie fühlte plötzlich das
Bedürfms, Gutes zu thun, großmüthig zu sein. dem
fremden Kmde eme wenn auch nur vorübergehende
Wohlthat zu erweisen. Mitleidig war sie immer ge.
wesen.

M i t einer raschen Bewegung schob sie das zer-
lumpte Klnd vor sich in den Wagen, hinter beiden
ftel der Schlag zu, und die Pferde zogen an.

Iwe i Stunden später war es. Carlotta hatte sich
erfrischt, gespeist und das Reisekleid mit einem be-
quemen Schlafrocke vertauscht. Behaglich dehnte sie sich
auf der Chaiselongue. Zum erstenmale feit Loris Tode
hatte sie sich lmeoer eine Cigarette angezündet, und
während die feinen, duftenden Rauchringelchen empor-
stiegen und sich im Zimmer zu kleinen Wollchen ver-
dichteten, kam auch zum erstenmale seit langer Zeit
wieder eine wohlthuende Ruhe über sie.

Das fremde Kind lag inmitten des Zimmers auf
dem Teppich. Die Mädchen im Hotel hatten es auf
Carlottas Befehl gebadet, ihm frische Wäsche gegeben
und ihm einen neuen Anzug aus blauem Sammt, den
der arme kleine Lori noch gar nicht getragen hatte,
angelegt.

Die gründliche Säuberung und nachfolgende
Sättigung hatten dem kleinen Burfchen augenscheinlich
gut gethan, ihn aber gleichzeitig ermüdet. I n wohligem
Behagen reckten und dehnten sich die zierlichen Glieder«
chen, während da« Köpfchen sich tief in das mollige,
seidene Kissen, das man ihm hingelegt hatte, hinem-
schmiegte.

Carlotta betrachtete den lleinen Knabe« nach.
denllich. Vr .mochte ungefähr in Lori« Alter stehen,

war aber körperlich und geistig weit weniger ent-
wickelt. Nußer einigen — merkwürdigerweise fran-
zösischen — Brocken schien er noch nichts zu sprechen.
Auch äußerlich war er Lori ss unähnlich wie nur
denkbar, und das war sein Glück. Ein Kind, das
ihrem Lori auch nur im geringsten ähnlich gesehen
hätte, würde Carlotta nicht in ihrer Nähe geduldet
haben; es hätte sie zu viel erregt und zu schmerzlich
berührt.

Uebrigens war der kleine Iudenknabe, abgesehen
von seiner krankhaften Blässe und Magerkeit, ein
traumhaft schönes Kind. Eine dichte Fülle schwarzer
Locken umrankte das feine, llarweihe Gesicht, dem die
mächtigen, sammtschwarzen Augen ein seltsam schwer«
müthiges Leben gaben — alles in allem einer jener
idealen Kinderlöpfe, wie die Phantasie des Künstlers
sie als Modell erträumt, die Wirklichkeit sie aber nur
selten bietet.

«Schade um den Knaben! Tr sieht aus wie ein
Prinz!» dachte die junge Frau.

Sie blickte, den Kopf zurückncigend, dem Rauche
ihrer Cigarette nach. Gerade so kraus und verworren,
so arabeslenhaft verschlungen flüchteten ihr die Ge>
danken durch den Sinn. Sie war eine bis zum Aber«
glauben gläubige Katholikin. I h r phantastischer Sinn
war immer leicht geneigt, allen ungewöhnlichen Dingen
und Vorgängen eine mystische Bedeutung zu unter,
schieben. «Das Kind wird Ihnen Glück bringen,?
hatte die Sterbende gesagt, und «im Namen der
Helllgen und des Erlösers, hatte sie sie angefleht, sich
des Klemen anzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( S t e m p e l i n A n g e l e g e n h e i t e n der
Genossenschaf ten . ) Das l. l . Finanzministerium hat
lürzlich eröffnet, dass die Unterfertigungen auf Gesuchen
um die handelsgerichtliche Registrierung von Erwerbs-
unb Wirtschaftsgenossenschaften und anderen register-
pflichtigen Vereinigungen, ohne Unterschied, ob die Unter«
fertigten noch die Eigenschaft von Proponenten haben oder
schon Vorstandsmitglieder find, eine Collectiounterfertlgung
darstellen und daher die Legalisierung dieser Unter«
fertigungen nur der Gebür im Betrage von 2 X,
beziehungsweise 1 k, nach T. P. 66, lit. »», beziehungS-
weise d, »». des Gesetzes vom 13. December 1362,
R. V. V l . Nr. 89, unterliegen. —o.

I C n » l o » » » o r »
i n der Fornk i r che .

S o n n t a g , den 6. J ä n n e r (Erscheinung des
Herrn), Pontificalamt um 10 Uhr: Instrumentalmesse
in Nn-äur von Josef Gruber, Gradual« von Anton
Foerster, Offertorium von Friedrich Koenen.

Z n der K t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 6. J ä n n e r (Heil. drei

Konige), um 9 Uhr Hochamt: Vierte Messe in l ' - ruo l i
und l ' - ä u r von Moriz Vrofig, Graduate «Omuog äo
8»b»» von Ant. Foerster, Offertorium «kosson lk»!-»!»»
von I . N. Tresch.

Theater̂  Kunst und Literatur.
* (Deutsche B ü h n e . ) Die gestrige Wieder-

holung des liebenswürdigen Lustspieles «Wienerinnen»
von Bahr fand neuerlich danl der vortrefflichen Dar-
stellung, die freundlichste Ausnahme und großen Erfolg.
Das Theater war mähig gut befucht.

— ( A u s der deutschen T h e a t e r l a n z l e t . )
Heute geht zum erstenmale das neueste Nollsstück «Mutter
Sorge» in Scene. Das Stück wurde vor lurzem mit
beispiellosem Erfolge am Iubiläumstheater in Wien auf-
geführt und hatte auch überall, wo es bisher gegeben
Wurde, die denkbar schönsten Erfolge. Von den zahlreichen
glänzenden Urtheilen der gesammten Presse folgt hier
nur das des Correspondenten des «Hamburger Fremden-
blattes»: «Gestern hörte man im Wiener ssaiserjublläums-
Stadttheater in den Iwischenacten siegesfroh den Ruf:
,Wir haben einen neuen Raimund, den Raimund des
20. Jahrhunderts!' »Mutter Sorge' ist in der That ein
Vollsftück im Raimund'schen Geiste voll Realismus im
kleinen, voll Phantasie im großen. Ein starler dramati-
scher Geist spricht aus dem Werle und es hat Details
voll Poesie, voll Schönheit. Der Einfall, die Mutter
Sorge' leibhaftig auf der Scene erfcheinen zu lassen,
führt zu packenden Wirlungen. An zwei verschiedenen
Charakteren werden die Wirlungen der Sorge gezeigt.
Den festen, energischen Charakter bringt sie in die Höhe,
den schwächlichen, energielosen stürzt sie ins Verderben.
Diese Tendenz ist das Leuchtende im Stücke. Mutter
Sorge' ist eine starle und verheißende Kraftprobe eines
Talentes. Das Publlcum nahm das Werk mit Be-
geisterung und von Act zu Act steigendem Veifalle auf.
Es hat feinen Enthusiasmus in der That lelnem Un-
würdigen geschenkt. Eine bessere Aufnahme, als sie ihm
gestern geworden, hätte das Stück unmöglich finden
können.»

— ( G a s t s p i e l F röden . ) Gegen Ende nächster
Woche wird der Komiler F r ö d e n vom Kaiserjubiläums-
Theater in Wien an der deutschen Bühne in Laibach ein
zweimaliges Gastspiel absolvieren. Die auszuführenden
Werle werben demnächst bekanntgegeben werden.

— ( S p i e l p l a n der deutschen Vühne. )
Montag «Boccaccio», Mittwoch «Der Probecandidat»,
Donnerstag «Der arme Jonathan», Samstag und
Montag zweimalige« Gastspiel des Komilers F r 0 den vom
Iubiläums'Theater in Wien.

— ( V o n den T h e a t e r n i n Budapest . )
Aus Budapest wird gemeldet: Wie sich jetzt mit Jahres«
schluss ergibt, haben unsere beiden staatlich subventionierten
Bühnen mit einem bedeutenden Deficit abgeschlossen. Die
königliche Oper, welche eine jährliche Subvention von
484.000 X bezieht, hat diese Unterstützung durch ein
weiteres Minus von 80.668 X überboten, während das
National-Theater nebst seiner Iahressubventlon von
124.000 k noch eine Deckung von 109,833 X be-
ansprucht.

— ( D e r j ü n g f t e S c h a u s v i e l e r de r W e l t )
ist Richard Barriscale. der im Alter von fünf Monaten
schon wöchentlich gegen hundert Mark verdiente und jetzt,
wo er anderthalb Jahre alt ist, 140 Mark in der
Woche erhält. Der kleine Schauspieler «Dicky» ist ein
blauäugiges, blondhaariges und pausbackiges Kind; er
hat ein beneidenswertes Talent zu lachen oder zu girren,
und er weint nur, wenn — seine Rolle auf der Vühne
es erfordert! Das Kind ist sieben Monate lang einer der
«Stars» von James Hernes «Nunrtn ok 0»K».Gesellschaft
gewesen, die in der letzten Saison von Newyorl nach
Milwaulee und in andere Städte gleng.

— («Die üsterreichlsch-ungarische
Monarchie l n W o r t und Bild.») Inhalt der
363. Lieferung (Vosnien und HerceMna): 1.) Vaulunst,

von Johann K e l l n e r . 2.) Landwirtschaft und Vieh-
zucht, von Jakob Ritter v o n M i l u l i . — Illustrationen
von Rudolf B e r n t , Hugo C h a r l e m o n t , Julius
von H a r y , K. P a r i l , Karl P a n e l , B. K n o p f ,
m a c h e r , Emerich R s v i c z u n d Paul I o v a n o w i t s .

— («Ueber L a n d u n d M e e r . » ) Weihnachten
und Neujahr verleihen den neuesten Heften der Familien-
zeitschrift «Ueber Land und Meer» ihr charakteristisches
Gepräge. (Jedes Wochenheft 30 Pfennig — Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstalt.) I n Wort und Bild gelangt die
Stimmung der Feste zu sinnentsprechendem Ausdrucke, hier
in inniger Gemüthswärme, bort in fröhlichem Humor.
Mehrere der Abbildungen find sarbig wiedergegeben und
liefern einen glänzenden Beweis von der Leistungsfähigkeit
der modernen Reproducttonstechnil auch nach dieser
Richtung. I m literarischen Theile hält der Roman
«8/(l«r» coräin» von Otto von Leltgeb die Leser dauernd
in Spannung, und nicht minder weiß die Novelle «Der
heimliche Weg» von Lou Andreas-Salomö zu fesseln. —
Nach gewohnter Art folgt die Zeitschrift in Wort und
Bild auch den Tagesinteressen auf dem Fuße. Auf dem
großen Gebiete des öffentlichen Lebens gibt es wohl leine
bemerkenswerte Erscheinung, die nicht hier vorgeführt
würde. Aus der Fülle der großen Kunstblätter ragen be-
fonders Emmerich Knopps «Heilige Nacht» und F. An-
dreottis «Sylvesterabend» hervor.

— (Techno log isches Lex i kon . ) Handbuch
für alle Industrien und Gewerbe. Ueberficht der gesammten
Technologie der Jetztzeit, zum Gebrauche für Techniker,
Chemiker, Gewerbetreibende, Kaufleute u. s. w. Unter
Mitwirkung von Fachgenossen redigiert von Louis Edgar
Und 6s. Das Werk ist vollständig in 20 Lieferungen
zu 60 K. Auch in elegantem Halbfranzband zu beziehen;
Preis 1b X. (A. Hartlebens Verlag in Wien.) — Mi t
den soeben erschienenen Lieferungen 16 bis 20 liegt dieses
gediegene Compendium der Technologie nunmehr voll-
ständig vor. Das Werk gibt in prägnanter Weise über
mehr als 20.000 der Technologie angehörende Ausdrücke
Ausschluss, behandelt die Hauptartilel in etwas ein-
gehenderer Weise, kein Gebiet der Technologie ist vernach-
lässigt und zeigt auch nicht den Uebelstand vieler derartiger
Werle, am Schlüsse gelürzt und weniger inhaltsreich als
im Anfange zu sein. — Das Buch bildet ein gediegenes
Handbuch für jeden Technil«, Chemiker, saufmann und
felbft jede Privatperson.

— ( « ( ^ o r k v s i i i Ü 1 » » d o u i k » . ) Inhalt
der Decembernummer: 1.) Franz B e r n i l : Ueber dle
Aufbesserung der Organistengehalte. 2.) Dr. Josef M a n -
t u a n i : Wann wurden die ersten Noten mit beweglichen
Typen gedruckt? 3.) Regeln für den Gefang des Grego-
rianischen Chorals. 4.) Correspondenzen. 5.) Verschiedenes.

M e in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
schelnungen sind durch die Buchhandlung I g. v. K l« i n -
mayr H Feb. V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k.k.Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Neichsrathswahlen.
T r i e f t , 4. Jänner. Bei der Reichsrathswahl

aus der allgemeinen Wählerclasse in Trieft erschienen
22 285 Wähler an der Urne. Dr . Atti la H o r t i s
(italienisch.national) erhielt 8059, Dr . Ottolar R y b a r
(slovrnisch»national) 6438, Kar l Ucelar (Socialdemo-
lrat) 4901 und Dr . Karl Dompieri (italienisch.national).
Gegencandidat des Dr . Hortis, 2410 Stimmen. Es ist
somit eine Stichwahl nothwendig.

W i e n , 4. Jänner. Die Stichwahlen in Wien
und Brunn finden am ?., die in Trieft am 6. Jan»
ner statt.

Z a r a , 4. Jänner. Durch die heutigen Abgeordneten-
Wahlen der Handelskammern stellte sich das endgiltige
Ergebnis der gestrigen Wahlen folgendermaßen: I m
Wahlbezirke Stadt und Handelskammer Zara wurde
Anton < v u p u l mit 129? von 1742 Stimmen wieder-
gewählt. Die Gegencandidaten Dr . Zilliotto und Laginja
blieben mit 610, beziehungsweise 155 Stimmen in der
Minorität. I m Wahlbezirke Stadt und Handelskammer
Spalato wurde Professor Lorenz B o r t i c mit 787
von 1133 giltigen Stimmen wiedergewählt. Auf Jo-
hann Lubin entfielen 276, auf Laginja 44, auf
Dr . Boxich 25, auf Zilliotto eine Stimme.

A u s Hüdafr ika.
L o n d o n , 4. Jänner. «Daily Mai l» berichtet

aus Capstadt: Das Vordringen der Vurencommanden
erregt steigende Beunruhigung. Die im Osten der
Capcolonie eindringenden Burencommanden sollen mit
ihrer Vorhut bereits vier Tagritte vor Capstadt ein«
gelangt sein. Die Engländer haben in den letzten
Tagen Schiffsgeschütze an das Land gebracht und an
hochgelegenen Punkten aufgefahren, um einen Hand«
streich der Buren zu verhindern. Die Verkündigung
des Standrechtes m der ganzen Capcolonie wird
allseits dringend gefordert, da die vordringenden
Vuren von den Tapholländern eifrigst unterstützt

werden. Die Eifenbahn von Capstadt nach Bloemfontein
ist zerstört.

M e l b o u r n e . 4. Jänner. (Reuter.) I " del
Colonie Victoria werden zur Zeit Lmte für ei"
neues Contingent ausgehoben, welches die Colonie
nach Südafrika entsenden wi l l . Visher sind 1000 An-
meldungen eingegangen. Man hofft, dass bis End/
Jänner 400 Mann ausgerüstet und zur Abreise bereit
sein können. I n Südaustralien werden 600, in Neu-
seeland 2000 Mann aufgestellt. Queensland ist W'
stände, jede gewünschte Anzahl von Mannschaft p
entsenden.

L o n d o n , 4. Jänner. Die Morgenblätter melden
aus Pretoria vom 2. d , dort sei ein Friedensconm
gegründet worden, welches aus vier ehemaligen W '
gliedern des Vollsraads und dem Bruder Cronjes
bestehe.

Präsident Krüger .
H a a g , 4. Jänner. D i s heute früh über da<

Befinden des Präsidenten Krüger ausgegebene Bullet'"
besagt: Krüger verbrachte die Nacht ziemlich ruhig'
Die Krankheit scheint im allgemeinen einen günstig^
Verlauf zu nehmen.

Pest in Nussland.
P e t e r s b u r g , 4. Jänner. Die Commission

zur Verhütung und Abwehr der Pest gibt bekannt,
dass im Dorfe Wladimirovla in Astrahan in eine/
Bauernfamilie in der Zeit vom 17. November bi<
16. December neun Personen gestorben feien. Anfang
hielten die Aerzte die Krankheit für Typhus, als abel
am 22. December neue Erlranlungsfälle vorkamen,
bezweifelten sie die Richtigkeit ihrer Diagnose und
wandten sich an den Gouverneur von Astraha^
Infolgedessen wurde sofort ein Bacteriologe W"
Wladimirovka entsandt und dem Gouverneur Oel^
mittet zur Verfügung gestellt, um Maßregeln i"
ergreifen. Vun den anfangs erkrankten 1s Personell
sind 15 gestorben. Gegenwärtig sind in Wladimire^
vier Kranke und 12 Personen, die mit diesen m s?
rührung gekommen sind, in Beobachtung.

Die Vorgänge in Ch ina .
L o n d o n , 3. Jänner. Ein Telegram« del

«Times» aus Peking vom 2. d. M . berichtet bezüaM
der Uebertragung des in der Provinz Tschili liegende"
Theiles der britischen Eisenbahn Tien-Tsw-Shanhal"
lwan an Waldersee; es werde jetzt über folgende Ä^
stimmungen der abzuschließenden Vereinbarung zwische"
den deutschen und russischen Militärbehörden ve?
handelt: 1.) Russland behält für den außerhalb ^
großen Mauer liegenden Theil der Bahn die HäW
des rollenden Materials der ganzen Bahn. 2.) Ruis'
land hat das Pfandrecht auf den innerhalb der große"
Mauer liegenden Aahntheil auf Grund der Ausgabt
die es für Reparaturen hatte, auch dann, lve^
die Reparaturen mit Materialien, die der Bahn s^
hörten, ausgeführt werden, fowie auf Grund der AU^
gaben für den Betrieb während der russischen Occ""
pation. 3.) Die bedeutendsten Eisenbahnwerlstätten '"
Shanhaikwan mit ihrem gefammten Inhalte gehen?"
das Eigenthum Russlands über. Weiter heißt es ',"
dem Telegramme, die Bahn soll von Waldersee an b,,
britischen Militärbehörden zurückgegeben werden. ^
letzteren bemühen sich nun, eine Abänderung der obig^'
eine große Belastung bedeutenden Bedingungen zu ^
langen. Während die Russen die Bahn innehat^
Plünderten sie die Werkstätten derselben systematisch'
diejenigen in Shanhailwan sind vollständig ausgeräuA
Alles Transportable, sogar der dortige Dampslrap
wurde nach der Mandschurischen Eisenbahn geschofl'
— Für die Sühnmission nach Deutschland wird lvah^
scheinlich Prinz S u , das Haupt eines der acht grohA
prinzlichen Häuser, der im Range höher steht ^
Prinz Tsching, auserwählt werden. Diese Wahl w l l ^
eine sehr glückliche sein. . ,

B e r l i n , 4. Jänner. (Wolff'sche Bureau.) < l ^
Meldung des General-Liutenants Lesjel aus Tien-T^
stellt fest, dass bei den in den Paltangforts anlässlH
des Jahreswechsels abgegebenen Salutschüssen st"
deutsche Soldaten getödtet und fünf verwundet wurde"'

München, 4. Jänner. Die Volkszählung in Äaie^
ergibt eine Einwohnerzahl von rund 6,150.000, M "
das Jahr 1895 ein Plus von rund 331.000 Person^'

Conftantinopel, 4. Jänner. I n Stiplje, Vi l " ! ,
Kossowo, fand ein blutiger Conflict zwischen den b^
garischen Einwohnern und türkischen Gendarmen.^
Truppen statt. Die Verstärkungen wurden nach St>p^
gesandt, der Val i , der Gendarmerie«Commandant ^ ,
andere Functionäre aus Uesküb sind in Stiplje e>.
getroffen. Als Unruhestifter gelten die M i t g l i e d e s
macedonischen Comitis, welche angeblich den SA^
verfolgen, die demnächst erwartete Weihe des serbM
Metropoliten in UeMb, Firmil ian, zu verhinder"«
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Waidwerl in Wort und Vi ld, K 3 60. — B r a u n «

m u l l e r , Nehmt's mi mit, X 2. — Achle i tner A Der
«admeister von Vordernberg, X 2 80. — Ha dart D r ' ^ o d
Eduard Albert K - W . ^ _ B a u m b ^ r g A„' D a s N '
^ m. ' . ^ . ^ ? " ^ . " " " " ^ ' ^ " Appelle VuäMhrung in
c k n ? " ? ' V ^ ' ^ ^ ̂  - Schmidt und G ü n t h e r .
Illustrierte Weltdiblwlhel, Heft 3, Napoleon I. auf St. Helena
^ - ' . ^ 6 : Heft 4, Pejuv und Pompeji, l i - 3 6 . - Drüber

n ! " ^ " ' ^ ° i " n i , Freimaurerei undWellteoolution, l i 4 80.
5^s. ^ " ^ ' ^ ° ^ wichtigste aus der Polltil, l( —48. -
^-PNein C, Dle Nedeumug der Schüleiblollothele», k 1 80,
d . r ^ . ' . ? ' 3 ^ ' . ^ ' "fte Stuje des Freihandzeichnens nach
wr N n ^ ' ^ ' " ' ^ » i"dalow, C. v„ Kurze Anleitung

deuten »)... 5 ^ ^ . ^ Kel t tner , Dr. H., Unter dem
N r 5. 3 ^ " 5 " " i w südafrikanischen Knege l i 7 20. -
grapNcker v?."" ^ " " ' " Heil. l( 1 20. - Licjegang's photo-

1W1, K 1-20. - Schnur" ujch.O.v..
Net»« ^^^" ' "b lumcnzüchler der Neuzeit, l i 18 . -
Marl,«,«,"!! Wagener G., Japanischer Humor, k 18. -
Pros ^ " ^" w"ch. der Todlen. K 1 80. - Wi ldeuow,
Lvn,-?. ? , "> ^l)"dor ltörners Grabstätte. K 1 20. -
h o , e ! » ' Fantasie« eineo Vt.aliften. K6. - G a n g -
ho«e^ . ' f e g e n d « Sommer, k 4 20. - w a u g -
b a » . ^ . ' . 3 " Do.sapos.el, k 7 20; geb., ̂  «. -
^ " ie ' ^ ^ . ^ ' " " ^ «.«- - A l ten berg P, Wie
d ' A n u ^ ^ « ^ ' " ^ l e d e N.. Allerlei Liebe, l< 2-40. -
5 D « e m , ^ ? . ° ^ ' ^ " ' ^ ^ ^ - Wuhne und W.lt, l l ! . .
Eiben I<^?n ' ^ ^ " - 6 0 . - Christ L. I . , Tante Evas
^ E,ck s l ^ . ^ Franlhauser K.. Opfer der Liebe, K 1-80.
Aler ? M <i?' ^ " " ^onofche.nprlnzesechen, K 3 60. -
E v ä t t ^ ' Z " ^ " bee Hcrrn von Uredow l i 3 «0. -
I ! c ° d « m ^ ^ ' ^ Glückssp.el. zwei Bände/ lv 7 20. -
«°cht « " i ^ " Muck. K 1-50. - Hieber Alb., Sündige
" Wn. ls . ^ ^ U t e n A.G„ Götterdämmerung, l i 2 40.

2 V d e ^ F ^ l ^ W ' H ^ ^ ' ' Veyle, Roth und Schwarz.
Nietzsches >_- < ^ , , " lHer Lieblingsroman Friedrich
«chllchafi- I ^ ° ^ " . " ? ' 6 t " t h G r ä j i n . Die österreich.schc
^ 3 ?0 ll ' ^ ^lcluswen. K 3-«U- l!.. Papa Durchlaucht.
Golgatha' I< 4 3/° 5Wlusiven. ^ 3 ^ ! Carriere. X 3 60;
Schubin Q ^ 'T' . Iunghl lus S., Junge Leiden. K s, - - .
I m Echla^s'' s ^ " . ^ " " e b e . " 4 «0 - Mann H,
d» Weiden ̂ ^ : ^ ^ " ' ^ " " " e r ^abr . , Ellm von
unw K H ^ ^ ' ^ ^ Björnst jerne, Ueber
^ tterner 5 ^ ' ^ ^ a r n c k e P.. Snurng Lüd. I< - 9 6 .
Svobr 3» A>' / ^ " Stadtschrc.ber von ttMn, K 2 40. -
N . X ' « ^ " " " ^ 5 40. - M u l t a t u l i . Millionen-
l̂  6 - S ^ t . ^ ^ n l e u s . Phantasien eines Real.sten,
brandi A ? ^ ^ ^ ° » ' W Novellen. K 2 40. - W . l -
Fabricus X 2^0 ^ . 7 ' ^ ^ ' ^ ' ^ ' ' ^ ^ des Herrn
Teele k 2 4l> " ' ^ ^nbreas-Salomö L., Aus fremder
Di5 i ^ s "' ^ E r t l E.. Mistral, X 8 60. — Buise C
9 ' ^ ^ 7 ^ ° ' ° ? . l" 3 - . Stratz N, Me" irichte
die , 1 ^ ' ̂ ^ ^ l ) - ^ Tcndelov, Dr. N. Ph., Studien über
n a n n ^ ^ ^ ^ u t r a n t h e i t e n . X 432. - jj^mmer
m°nn Dr. G.. Die Mcchanil des Hörens und ihre StörmMn
bel^! . ^ Kaquer, Dr. L. Die Hilfsschulen für schwacĥ
b °l)neKmdrr. « 1.b6. - Müh lmann , Dr. M. Ueber
l c h r i « ^ ^ ^ " "e rs . k 6 - . Brandes. Dr. < Zeit-

"ver dc>z giuckenmarl der Plagiostomen, l i - W. - Bo l l i n^
tonn'e , I ° ^ ^ 5 ^ ' ^llas und Grundrifs der Patholog. Ana-
Patienten'' V ^ ' A " Scholz. Dr. F.. Von Aerzten und
X6-?2 ' X ^ ' ^ ' ^ Wedl C., Pathologie der Zähne,
schen. k 3 - ^ ° c h ^ l ' I> ii- Ä., Vlervenleben des Men-
^ " n r r i ^ " ^ ^ ^ " ^ ^ ' ^»eureux mLnaße, X 4 20.
^ l a n t Ein" . l '. ^ " ° e I^urrell, l i 192. - A l l e n
mann St D ° " ^ " ^ M i l l i o n ä r . k 3 60. - Groß.
Mann nnt'dem F / r t , ^ ^ ^ ' ^ is le -K le in Ch,, Der
Folgt ihm «ach X 2 4 . ° " ' ^ 6 0 . " Sienliewicz H..

Schwerdtne7z'/^^ 'chke < . . ^ . ' ' . 2 ^ ^

Angekommene Fremde.
n b°ttl Elefant.

Kfm.. Budapest -"Wizrak°M' 5 " " " ' s- Familie; Fischer.
l.u.l.LieMen nt, Pr^ ^ ' M o Ä ° ^ ' ^ a l . - Muller!

Paris. ^ b e 7 ^ ^ l ' / " ' ' ^ " " ' - " blauer. K f ^
«"l°ty. Kfm, Fiüme! ' " " ^ ' ° ' " N""er. Kfm.. Graz/ - ,

Vl . ^ H"el Grajzer.

Nqlam. ^ V^bnemdneter, "̂ttschce. - Rosenberg, kfm,.

Sauer ^ ^ ' ' 5 " ^ ^ ^uden, Pnvat. ltrainbura. —
Kre ia m ^ ' l ^ " " l t ° " 'z la- ^ Rosrnberger. Kfm.. Wien. -
?ldv«^t m ' Wume, - Hrrfeland. Privat. London. - Masson.
"ovocat. Pans. - Pirja, Privat, Görz.

Verstorbene.
Neitschu,!!'s^^°"uer, Gabriele Spinar. Majorsgattin. 76 I , .
InwohHn «?' """« ' /»eumonj^. - Theresia Cudcrman,

" " " ' b? I . , Rathhausplatz 12, Lungenentzündung.

Am 4. Jänner. Amalia Detter, Handelsmannstochter,
24 I , , Alter Markt 1, Herzfehler. ^ Maria Mcncin. Arbeiters«
Witwe, 64 I . . Polanastraße 23, Rippenfellentzündung und
Schwäche.

I m Civ i lsp i ta le.

Am 1. Jänner. Franz Korosiö. Organist, 36 I . ,
Tuberculose. — Agnes Pestotnil, Taglühnerm, 31 I , , luber-
eulc>», pulm.

Am 2. Jänner . Johann Hlebajna, Taglühner, 63 I . ,
^»roinoma ints»tin. — Josef Gusai, Fassbinder, 26 I . ,
^uberculo«. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in kaibach.
Scehühe .̂ »6 2 m. Mitt l . Luftdruck 7-i6 0 n,n>.

" ° ^ GZ ZZ:
^ s 2 U . N. ! 39-3 ^8^9^^O7mäßig theilw. bew. "
I _ I _ i ! _ ^ ^ ^ 0 5 -11 6 SO. zml, stark theilw. heiter

' b >?U. Mg. s 740-5 s - I ^ E O ^ z m l . stark! heiter ' > 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 6°, N l l -

male: -2 7«.

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n Funtes .

Aandestheater in Aaivach.
57. Vorstellg. Heute Samstag, 5. Jänner Unger. Tag.

Mutter Sorge.
Volksstück in vier Aufzügen von R. Hawel.

58. Vorstellg. M o n t a g , den 7. Jänner Gerad. Tag.

Boccaccio.
Operette in 3 Acten von Suftp«.

Schwarze Seidenstoffe
Brocate, Damaste und glatte Waren in reicher
Auswahl. Verkauf direct ab Fabrik an Private meter-
und robenweise zu Opißinal-Fabrikspreisen. Muster
franco. Seiden waren-Fabrik Gebrüder S c h i e l ,

m a m Wien, Mariahilferstr. 76. (4228) ö2—12

1VTATTONC——-—^i'

»fr WM ̂ K ^ ^ B ̂ i ^ ^ niXuriKnrar

a L KrqankheeiLeit " u n d « * e n von Jahren bewährt in
ä « S i ™ h!-i??uAthmiw*"- und Verdau-
"SSSTfirr* K L 1C n1*Magen"und Btasenkatarrh.
vorzüglich fur Kinder, Reconvalescenten und während

„ t ,... d e r Gravidität. (38) !
1 Bestes d m t e U s d ^ i n d ^ H ^ h n n g ^ . t ^ U

Niederlage bei Herm Miohael Kas te und Peter Laasnik

in Lailiach.

W Medicinal-Cognac. ̂ Pt
H^ B LA SALAMANDRE %$Jp

destUlat. TRÄDE ^ ^ ^ ^ K MARK i F r a n c s ^
Societe Proprietaires Vinicoles de Cognac (Gesellschaft der

Vereinigten Weingutsbesitzer in Cognac).
Direction: J. Q. Monnet & Co., Cognac. Gegründet 1838.
Hauptdepöt bei C. Trau, k. u. k. Hof-Thee- u i u i l i u ^ -

Handlung, Wien I., Wollzeüö 1. (37) 1 3 - 1
Zu beziehen duroh alle besseren Spezerel- und

DeltoatGBson-Handlungeu.

Echter, schmacknatter Leberthran J ¥ ^
ä 70 h und ä 1 K " ^ ^ ^

Tannen-Franzbrantwaio > ^ ^ J P A
a 1 K JZ&7„i *X& <p\/

Puteherincraamy^r s? <&J§>
macht die Haut A&y, «v* Ä A ^ > J ^ ^
glatt, rein, schön J%&TS,£' \AV* ^ * J&/ $>

(41W) 88-11 ~

Gelfarben tu Zlechdosen
sürWiedcroerläufer und MmSelbstgebrauch. Zu haben bei V rüder
E b e r l , Delfarben», Lack» und F l r n i ^ e . H a n o l u n g ,
Laibach, Francibcanergasfe. Nach auswärts mit Nach»
nahmc. (829) 11—10

I l lus t r ie r te Rundschau. Wien. I., Opernring 23.
Unter diesem Titel ist am 1. d. M. Dillingers Reiie» und Frnnden-
Zl'itung in ihren 12 Jahrgang grtreten. Die ged egcne Fach»
schlift hat dadurch texlllch und illustrativ an Reichhaltigkeit
gewonnen und wird in ihrem neuen Gewände den Kreis ihrer
Freunde und Leser zweifellos noch bedeutend erweitern. 36»,

Sifts' s^~ üeberall za haben.

unentbehrliche Zahn-Crßme
erhält die Zähne rein,, weiss und gesund*

flaschenbier •-
a„s dem Brauhause Perles.

Eine Kiste mit 26 HalbliterDasctien ffl. 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3540) 16

Preserengasse 7 im Vorhause.

Naibacker Nic^cle-Club.

Samstag, llen 5. zsnner W0t ° ° ° ° ^

Meilmackts-1kneM
mit geg^nleitlgLs VelHerung ° o <> <>»̂  „ .

^st: callno-illubllmms. <>«° «egilm dalb 9 Adr abenlls.
.o.o°o HU Hel l ! o c> c>°

(2i) 2-2 Der Voslwna.

w«ch«n!lich l yt l l MoOtlnes f«ml!lenb>2»». kln sit«! 15 !,,.
««ich »u«g«»!««t!. Xunlibei!«gtn. 5pÄN»l»<lt llomÄNt, Novellen, I>ie»l«f,
«unü, l.i!tl«lm, 5pos<. Moäc, 8«5u>i<»,t!l5p<leg«, iimAleus.pliologlzpdle,
l000 «sont!i.l>l«!jlä»,lc>. lül Ilvonntnle» «ii»l»«7.p«5!!<ll!e!, um >/, prel».

Ve5te5 3n5ertion5organ! ^ ^odekefte gratis!
vl« l l i l vclobts «sichieneoen sicOe lie» ncxcn ^«IisssKnnli können n«ch»
btüogtn «t,<«tn. — N0mln!5ttalien: wie: , ' / ! . , cjltell,«lV«»»»e >».

Jeder neu eintretende IahreA-Abonnent erhält

rtn DUd gratis
Farben'Fatslmile»Veproduclion, gerahm!, Form. ca. 42/54 oiu.

Nach Wahl : 1,) Wiener Was,'«rr vun F. Winter. 2,) Wiener
Wischermnbrl von I , Helimerlc, :<) Aalssende Äuben vuii I . Strata.
4,) ^il laii l ier von I , u, Schwarzcnfcld, 5,) Hwe Eistcrs Keppelminer vun
W, Hllinpe!, u ) ssiUl' Brutlicrs Ärnnb« von W, Hampcl. 7,) Nadfali«rs
Freuden von I . Payer. «,) SchxWins auf dem Patlchcrlofrl von
A, Hlauacet, '.<) Die «rir>Mlcda>Ne vun N, Schäsfer, u>,) Srcjchlacht
bei Uissa vu» A, Kircher. <1,) Burssmusil vu» H, Lchliesmia»». 1^.) Das
ncne Ailoerbuch von I . ttozeü,, <^) Vcr Kallsteindruch vu» O, v, Kempf.
1 i.) Was nibl'ö Nenes von 5!, Acnelch. (4^«5>) 10—U

A n n a Vetter gibt in ihrem eigenen und im
Namen ihrer Kinder die betrübende Nachricht, dass
rs Gott dem Allmächtigen in seinen» unerfolschlichen
Rathschlusft gefallen hat, ihre inniMeliebte
Tochter, beziehungsweise Schwester, Schwägerin und
Tante, Fräulein

Maltschi Detter
heute mittags um 12 Uhr im blühendsten Lebens-
alter nach langrn, qualvollen Leiden, versehen mit
dcn heil. Sterbesakramenten, zu sich abzuberufen.

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, den
6. Jänner, um halb 5 Uhr uachmittags vom
Trauerhaufe Alter Marlt Nr. 1 aus statt.

Die heil, Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen.

Laibach an, 4. Jänner 1901. (53)
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Eourse an der Wiener Bürse vom 4 . J ä n n e r 1991. «a« de« officieum Tours««««
Die «lotterten Lourie verNeben Nch !» »ronenniHhrung, Die Notierung sämmtlicher iNcticn und der »Divers«! Lok» verslehl sich per stück.

Allgemein» S,aal«schuld. ^ ' " ̂ " "

«nheitl, >«ei,te in stolen Älai-
November p, C- 4^«/« . . , ,8 »0 g» f>u
in')iol ^ebr. slug pr.lt.4-2«/» 98 l!> »8»^,
„ V i l b Iä» . Iu l ip r .« .4»° / „ 98 ,t> »„37.
„ „ «lpril Ocl,pr.«.4««„ ^ lü 8»»t>

l«54«r Staa»!o!e «>°>0 st. 3 2"« ,??-
l»»l>ti „ 500 ft, 4« „ ,»8 !38
l««0er „ lU0 fl 5°„ ,«4 ?f> ,«^7!>
l««4«r „ »00 fl. . . 1«? 0 ,9»
dl«. „ 50 fl, . . ,8? i>» 199
Dom.Vwnbbr k 1!w l l . 5°/, . 8uo - —

htaat«schuld d»l im Kelch»»
ralh» o»ltl»l»nln König»

r»ich» und zander.
Otfteri <t»°lbl,e»lr. stfr., 1M>sl.,

pe« «ass» 4°/„ l l ? 45 «1? Ŝ
»to Kent» in »ronenwähr., stfr.,

p»l »a,1° . . . 4°/„ «, lb 8»-ll,°,
dto. dt«, dto. per Ultimo 4°„ »8 15 »8 3n
0tfterr.Inve!litio»«»Ntnte,ftfi.,

p«r Cassa 2 >/,»/,. «450 «4 ?<,

»lltndahn.Vtaatslchuldver'
schrei bnnge».

Urlisabethbahii tn <i>., steuerfrei,
zu 24,000 ttronen . 4> /„ 115 «> 114.H0

Zranz, Joses'«ahn in Silber
(dlv Lt.) 5'/,°/„ iW — 1«0 70

Nudolf«b»h» in KruntllNlHhr
steuerfrei (dl» Kt.) . .4°/« 95— 9«^

Vorarlbergbahn in Krunenwähr.
fteuerlr,, 40» Kr. . , 4 " ° 95 80 9« 8U

Zn Staateschuldverschrelbnn'
gln ab«e»e«p.Eiseub..«tlie».
«tlNnbetlibalin 2lX> st, « M . ü'^°/,

vo» UU<» ft HXX> », Kyg ».
du. iiinz-Vudw. »0U fl. «. W,«,.

bl///» 44,-—44«._
««. Lalzb.'Tt'c. i!0« st. l>. W. V,

b°/u 434 — —' -
««l «arl-Ludw..« »oofl.CVi

^ / »?!! !̂!>! f», . 487 __ 4L8 —

»tlb Ware
Vo« Staate zur Zahlung

übernommene l5isenb..Vr<»r^
Obligationen.

Ellsabethbat», SOU u. »<X10 M .
4° „ ab lU°/„ . , . , , . l l » b 0 l l 4 b 0

«tlisabetbbal,!,, 400 u. »000 M.
40/^ t is'b«

^ranz Joses.«,, <tm. l884. (dw.
3t, > Bilb.. 4°/. , , . S« - «? —

«»llzi!che ttarl ^ Ludwig»Vah„,
<div Vl.> si lb. 4»/ . »S »0 86 »U

«orarlbergtl «ahn, <lm. l«84,
(biv. Gt.) TUb., «°/„ . . . ve-«ll S? —

ztlllltllschuld d»r t l n d » l

d»r ungarischen Krön».

4°/u ung. Voidrenl« per «lasse . l l 7 »a l l ? !«!
dto. dl°, per Ultimo , , , N?«0l l?-bv
4°,« bto, Rente in ttronenwähr.,

fteuerfrei, per Cassa , , . sl! 30 uz t,»
4° „ dto. dto, dto, per Ultimo . 9l »0 »^ ou
llng. Nt.'ltis.-»nl. «old IM» sl. ,»1 — ,i»> g»
dto, dlu, sllber 10« <l, . . . loo «i. ion 7
dto, Llaat«°0blig, (Ung. Oftb.)

v, I . l«7« l»0 - 120 70
dto, Lchailtitgal'Nolül.'Oollg. , »8 t>0 xv'
°tu,Präm.°«,k«»sl. —»UOttr. ,8« 75 <«? 7i>
dto, bto. k bUfl. —>l!)U»r. i«»7n !«?>!>
lhtiß^«t«.'«ole 4°/u . . , ', l40 l5 ,4l lt,
4"/, Ungar, «rundentl.°llbl<g. »» ?b z»i!7l
4°/, troal. und slavon. detlo « « ?.«» 93 ?.<»

Aud«l» 2ss»ntl. Aul«h»n.
b°,o D°»au'«tg.«nlelh« l«78 . 10? 5« l«« »b
Änlthen der Stabl «örz . . — —
«ulehcn d. Ltadt Wien . . . i n» '— 104 —

dto, dto. csilber od, Volb) l , 2 » - - ! 1 ^ k,«
dto. bto, (1884) . . . . 83-S0 94-40
dto. dto. (I8S8) . . . . 9k«>» W l!l>

«briebau »nleh en, verlosb. »°/» t0«'4b i u i 4!>

Veld Ware

ßfandbrits» »lt.
«oocr. allaöst. lnbaI.vcrl^«/» »3 75 U4 75
N,-i>N«rl.Lll»be«°H!,p.°«nst.4°,, W«0 »?«l'
QeN.^ung. Nanl 40»/^ahr, «erl.

4°/» S8 «z 99 »5
dto. dto. bOMr. Verl. 4°/^ »8 »5 '» 85

sparcaffe.i.öN. »U I ,verl.4°/„ 9««n 89 i!i>

Gisenbllhn'Drioritlt»«
<Vbligllllon»n.

zerblnanbl-Nordbahn <km, 188« S»' - 98 4°>
llefterr, Nordwestbahn . . . in?eft ia8 3!>
Otaatsbahi, 4^9
Eübbahn k 3°/, verz. IHnn. ' Iu l l 338'!>0 340 l0

dl«, i» »°/„ 1»o — 1»l-
Ung.^aliz, «ahn 105-- 111«-
4°/» Untertralner «ahnen . . 99 50 100 —

Diverft zas»
(per St2cl),

«erzi«»ltche Uose.

»o/u «odencredlt-Uosc !t,n. 1880 «38 — »40 60
»"/» „ „ ltm, 1888 «84 - U8Ü b<!
4°/^Ponau«Dllmpsich. l<X!sl.. . 8S«' 37« -
5°/» Donau°«egul.°l,iole . . . «56 5« üb» b0

Nm>erzlu»liche Lose.

«ubap..«astlica (Dombau) ü <l. l3 50 l4 b0
«lreditloje I(X) f l 38» — 3<»l»'-
«lary-Loie 4<> sl. « M . . . t4« — l4 t -
Osener Uose 40 <l 154 -—ib« -
Plllssy-iiose 40 <l. «Vl. . . . , 4 4 - l 4 S -
«othenKreuz. 0tft.«es,!!..10fl. 4 ? - 4 8 -

„ ., ung, „ ., üft. ««» «»40
«udolph'Lose 10 f l b9— 6 l
Halm-Uose 40 fl 179 - ISO'-
Vt.°Venoi»°L°le 40 f l . . . . »0» — »04 -
«Slllbftein'Uole »0 fl —
«rwlnftfch. d. 3°/» Pi..<5chuldv.

b. Vooencreoitanft . E'-,. l88» « ' — 5» —
llalbachtr tlüse , . —-—

»«Ib War?

«c t l en .

Zrannporl«V«l»r-
n»h«ung«n«

«usfig-Tepl. Vlsenb. 500 f l . . »08z- 3105
«au. u, «etrieb« «es. f. ftädt,

Vtraßcnb, in Wien lit. X , »40 L<« -
bto. bto, dto. Ut, N . «34 — « 3 » -

«ül,m. Nordbahn l50 f l . . , 4l? — 4z<i-
«uschtiehrader «is. 500 sl. « M . »l„5 318»

dto. dto, Mt, l l , »00 sl. . m s i i«4
Donau - DampNchiffahrt« » Kes,

Oesterr., ÜW sl, <lM. . . 74» — 743 -
Du^«obenbacher «.-Ä, 400 Kr. «10 — «15 —
gl'rdlülliidl-Nordb. l000fl.2Vl. «!il,6 ««3i
Utlnb.-Hzernow.. Iafsy - Vlsenb.»

»escllschllfi 2<X> f l . 3 . . . . 58» — 58« —
U!ol,d. Oeft., Trieft, 500 f l .TM. 83» — 840
Lefterr. HordtveNl». »00 f l . V. 4«0 —4S» —

bt«, bto. (lit. L) WU f l . 3, 470 — 4?» —
Prag-Duiti Visenb. lNUfl. abgst l?9 — >?» 0
»taatseisenbahn «<« f l . E. . . »?U'5l> «71 b«
Vübbllhn «00 f l . s 109 b<, l l«-5»
Lübnordd. «erb.°«. »00 f l . » M , 37« b0 »?? 5»
Iramwllt, V<1,, Neue Wr., Prie

rltäts.Äctle» 1UN fl. . , . i«»»5y 20» —
Un«.>Hal!z,<tisenb.«UNfl. Tilbcr 414 4,5 K<1
Uu«'Weftb.t«llab'«rllzM0fl.K. 41» «b 4,0 -
Wiener Uoc»loahnen>«ct..ll)«s. — — —>—

Dauk»n.

«nglo»Otft. Van! i»0 f l . . . » 8 b» ««»5«
Vanlvereln, Wiener, »00 sl. . 459 50 46>) 50
«odcr,.«ust., vest., «00 f l . E, 875 — 8?l) -
«ldt.Änft. f. Hand, u, « , lS0fl. —-

bto. dto. per Ultimo . . , ««» - «70 -
Licdltbllnl, «llg. ung,, »00 ss. . 674- - »?«'—
Dtpllfiitnbanl, «llg., «00 fl. , 4ü0 — 421'
«ecompte-Ves., Äldrüst., 500 fl 14«5- «475-
«lro u.«assenu.,Wiener, »oosl. <?0'—475 —
Hypothclb,. 0«».< 300 l l , 30«,„ <l. !»8? — »00 —

«,ld ««"

«and»rbanl. vest., »00 sl. . . 4«? - "?.7
0est«rr.-unaar. «anl, «00 f l . . l»9» lS«
Uniunblliil !i«0 fl 541 — l^ '
«erlehrlbanl, « l l , . , l«0 f l . . 8»5 - l»»l"

Indu!lrl<«Knt»r«
n«hmung»n.

«auges., «llg. »st., 100 f l . . . ibO— l b t "
ltgydier ltisen» und Stahl ' Inb.

in Wien luu fl 19»'- 5 "
Eisenbahn»..Leihg.,Vrste, l00fl. 3»6 - 5i»'
„«lbemühl", Paplerf. u. » . .« . 159 - l»«"
Uiestnger «rauerci 10» f l . . . »09-75 » "
Montau-Gelelllch., Ocft.'alpine 433-^7
Präger ltisen-Ind.'Ves. »00 f l . l««, «»»
salgo-larj. Eteinlohlen 100 f l . k»i) — ««'
„Lchlöglmühl". Papierf. 2l>0 s'. — »7«"
„Lteurerm.". Paplerf, u. «,»«. 354'»0 » ^ "
Trisaller tt°ble»w,.«es, 70 f l . 443—«»^
«affens, «,,Ocst.inWien,iaafl. z?i - !«»^
Waggon-Äelhanst., «llg., in Pest,

4UU »r laio- lO"
Wr. «augesellschaft 100 f l . . . ,4« t>0 'l?
Wienerberg« Ziegel.«clien'«ts. k«,)'- «^

D»v<s»N<
Kurze Lichten.

Amsterdam 199 3« l ^ 3
Deutscht Pliltz« 117 «« l l ' ' !
London »40'«t> «^.3
Pari« «>-,b ^
Nt. P«ter«bui« - - — -^

Jalnt»».
Ducaten 11 39 l ^
20-Franc«°Vtllck« l»»» ^
Deutsche «tichsbanlnoten . . »17«« « ^
Italienische Vanlnoten . . . 90 70 s0/
Nubel-Noten , 5 « , , « ^

~ÜJQ.- Mud. """•xlcacixf
T*M K«Bt«n, l>randbrlef«n, HrlorllAlon, AeUeM,

l.»»>» «le^ UcTlicn u d Vmlatem,

Los-Veraloherung.

«V. C5- M a y e r
B«,33.1c- -VA.33.Cl "^7"©ctL«lOX-a-«»ClX*, f t

L»lb«ch, Spit&lgMM. ___________________

Privat-Depot« (Safe-Deposits)

firtluiii m Bir-ElilifH la Cufi-Cirrtrt- tai us MrMnfi.

W y

Ljubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

iu JLtiilmch, Spitulgnsso Nr. 2.
<*• "Wed_s_a»t-u."be •TsorLardJ.er. »5<>

nimmt Spareinlagen auf EiulugNbücliel entgegen und
verzinst mo mit 4 o / o vom Tage der Einlage bis loin
KückzalilnugHlMge.

2 <>/o KeuteiiNteuer von diesen Spareinlagen zablt die Bank
aus eigenem. (U)

Die Laibacher Creditbank zahlt aucb ,
groHsere Beträge ohne Kündigung au».

Auswärtigen Einlegern stehen auf Wunsch Po»*' •]
sparcassa-Erlagscheine zur Verfügung beb-fa
portofreier Einsendung der Beträge.


